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Call for Papers zum Panel 
 

Soziologische Figura0onen 
 

Im Zentrum des Panels steht das Modell der FiguraKon bzw. das figuraKve Denken als zentraler, aber 
oOmals unreflekKerter Aspekt soziologischer KlassifikaKonsprakKken. In der Session soll es um eine Re-
flexion auf diese spezifische soziologische Wissenspraxis gehen, die auch in ihrem Verhältnis zur Mate-
rialität ‚empirischer‘ Figuren befragt wird. Dabei ist von Interesse, mit welchen klassifikatorischen Mit-
teln, in Form welcher Darstellungen und RepräsentaKonen des Sozialen die Soziologie ihren Gegen-
standsbereich fasst und inwiefern sie von Figuren als sozialen Phänomenen inspiriert, aber auch irriKert 
wird. Wir bedienen uns des Konzepts der FiguraKon, um unterschiedliche FaceZen soziologischer Klas-
sifikaKonen in den Blick nehmen und reflekKeren zu können. 

Der Ausgangspunkt der FiguraKonen eröffnet dabei drei miteinander verbundene Themen und Frage-
richtungen: Erstens lassen sich hierüber eine Reihe soziologischer KlassifikaKonen erschließen, die sich 
auf die GesellschaO als Ganze richten und diese bspw. in zeitdiagnosKschen Figuren wie ‚Risikogesell-
schaO‘, der ‚ErlebnisgesellschaO‘, der ‚AbsKegsgesellschaO‘ u.a. verdichten oder über entsprechende 
Metaphern als ‚sozialen Organismus‘ oder als ‚NetzwerkgesellschaO‘ erschließbar machen. Demgegen-
über adressieren zweitens andere KlassifikaKonen den soziologischen Gegenstandsbereich wiederum 
kleinformaKger, etwa über exemplarische Individuen, spezifische Sozialfiguren oder andere Formen von 
gegenständlichen Typisierungen. DerarKge soziologische FiguraKonen umfassen das ganze Spektrum der 
Gegenstandsbeschreibungen und plausibilisieren die soziologische Deutung zeitdiagnosKsch zugleich als 
exemplarisch und emblemaKsch. Und nicht zuletzt wird dri,ens in soziologischen Beschreibungen das 
Verhältnis von Autor*in und Gegenstand in je besKmmter Weise figuriert, mal durch Ausblendung der 
AutorschaO, mal durch explizite Selbstbeschreibungen, die wissenschaOliche ExperKse generieren oder 
aber problemaKsieren. 

Im Zentrum des Panels stehen dabei u.a. folgende Fragen: Wie wird der soziologische Gegenstand durch 
figuraKve Darstellungen allererst sichtbar und greifar gemacht oder mit konsKtuiert? In welcher Weise 
ist die symbolisch-imaginaKve FormaKon von Figuren von materiellen Phänomenen informiert, und wie 
lässt sich dieser Übersetzungsprozess denken? Wie gestaltet sich das Verhältnis von soziologischer Wis-
sensprodukKon zu anderen gesellschaOlichen Selbstbeschreibungen? Welche Formen der soziologi-
schen RepräsentaKon und KlassifikaKon des Sozialen werden durch derarKge Figuren und FiguraKonen 
ermöglicht? Wie entwickelten sich die soziologischen FiguraKonen historisch? Wurden frühere Figuren 
später wieder aufgegriffen und refiguriert? Gibt es so etwas wie die prägenden Denkfiguren der Sozio-
logie?  

Entlang dieser Fragen möchten wir dazu einladen, das Konzept der FiguraKon für die Soziologie zu schär-
fen und auf sein epistemisches PotenKal wie seine Grenzen zu befragen. Wir biZen darum, Abstracts (1-
2 Seiten) bis zum 15.03.2024 per E-Mail an folgende Kontaktadressen zu senden: 

- Elena Beregow elena.beregow@unibw.de 

- Tobias Schlechtriemen tobias.schlechtriemen@soziologie.uni-freiburg.de 

- Lars Gertenbach lars.gertenbach@uni-osnabrueck.de  
 

Über eine Annahme der Beiträge wird bis April 2024 entschieden. 
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